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Editorial

als Vertreter einer Mitglieds- und Gemar-
kungsgemeinde des Zweckverbandes 
Gewerbepark Breisgau, der Stadt Heiters-
heim, bin ich der Bitte sehr gerne nach-
gekommen mich mit einem Grußwort an 
der aktuellen Ausgabe des Parkjournals 
zu beteiligen. Demnächst wird mit Bad 
Krozingen eine fünfte Gemarkungsge-
meinde hinzukommen, und so ist Gele-
genheit einmal, aus Sicht einer Gemar-
kungsgemeinde, die Entwicklung des 
Gewerbeparks zu beleuchten.

Ohne Frage ist die Konversion vom ehe-
maligen Militärgelände zu einem facet-
tenreichen Gewerbegebiet auch aus Sicht 
der Gemarkungsgemeinden Neuenburg, 
Eschbach, Hartheim a. Rh. und Heiters-
heim gelungen. Die anfängliche Skepsis 
– auch die Angst vor der „Konkurrenz Ge-
werbepark“ – ist einer grundsätzlich po-
sitiven Stimmung und Befriedigung über 
die gute Entwicklung gewichen. 

Das dem so ist, ist vor allem auch da ran 
zu erkennen, dass die Erweiterung des 
Gewerbeparks auf einem guten Weg ist. 
Hierzu sind nicht nur komplexe Flächen-
nutzungsplanänderungen, sondern auch 
eine Änderung der Verbandssatzung, des 
zugehörigen öffentlich-rechtlichen Ver-
trages und eine Vielzahl von Beschlüssen 
in den unterschiedlichsten Gremien not-
wendig geworden. Bei allen Diskussionen 
die es dazu gibt, werden diese kompli-
zierten Entscheidungs- und Planungspro-

zesse immer von der grundsätzlichen Er-
kenntnis getragen, dass der Gewerbepark 
gut verwaltet wird und dessen Existenz 
und Fortschritt am Ende allen Beteiligten 
nutzt. 

Natürlich haben die Gemarkungsge-
meinden Sonderbelastungen zu tragen. 
Diese sind zusätzliches Verkehrsaufkom-
men, vor allem durch den LKW-Verkehr, 
die „Thermische Müllverwertungsanlage“ 
in unmittelbarer Nachbarschaft, zusätzli-
che Lasten- und Ausrüstungserfordernisse 
bei den Feuerwehren und nicht zuletzt 
auch die Abwanderung von teils alt ein-
gesessenen Gewerbebetrieben. Letzteres 

ist besonders spürbar wenn es sich dabei 
um Dienstleistungsunternehmen handelt 
und nicht nur um die – eigentlich regional-
planerisch vorgesehenen – stark flächen-
verbrauchenden und immissionsträchti-
gen Betriebe. 

Andererseits profitieren die Gemar-
kungsgemeinden, in sehr unterschied-
licher Ausprägung, von Grund- und Ge-
werbesteueranteilen und zunehmend 
– wie alle Verbandsgemeinden – auch 
von Einlagenrückzahlungen und Gewinn-
ausschüttungen. Ohne den Gewerbepark 
wäre das Wirtschaftswachstum in diesem 
Umfang  in unserer Region nicht möglich 
gewesen. Dieses besondere regionale 
Wachstum haben wir nicht zuletzt den 
Unternehmern und Beschäftigten im Ge-
werbepark zu verdanken. 

Ich bin davon überzeugt, dass aus die-
sem „positiven Denken für die Region“ 
heraus, der Gewerbepark Breisgau auch 
in Zukunft ein interkommunales Erfolgs-
modell bleiben wird. 

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen bei 
der Lektüre des aktuellen Parkjournals.

Herzlichst, Ihr

Martin Löffler
Bürgermeister 
der Malteserstadt Heitersheim

Martin Löffler
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Rückblick

Herr Riesterer, das Jahr 2014 neigt sich 
dem Ende zu. Sind Sie zufrieden, wenn 
Sie dieses Jahr Revue passieren lassen?
Markus Riesterer: Sehr zufrieden. Wir 
konnten alle Aufgaben zügig angehen. 
Auch was das Verkaufen von Grundstü-
cken anbelangt, wenn das sicher auch 
nicht mehr den Stellenwert der Anfangs-
jahre hat. Heute geht es uns ja viel mehr 
darum, attraktive Firmen in den Park 
zu holen. Das ist uns wieder gelungen. 
Auch unsere Erschließungsmaßnahmen 
sind voll im Zeitplan. Das gilt insbeson-
dere   für unsere beiden Großbaustellen 
Fernwärme und Breitbandversorgung. 
Bei der Fernwärme sind wir jetzt zu ei-
nem gewissen Abschluss gekommen. 
Bei der Breitbandverkabelung, die für 
viele Firmen immer wichtiger wird, sind 
wir gut aus den Startlöchern herausge-
kommen.  Bis 2016 werden wir sicher 
noch einmal um die 2,5 Millionen Euro 
investieren.

Welche Mittel stehen Ihnen da zur Ver-
fügung?
Markus Riesterer: Es sind zum einen 
laufende Mittel, also Erlöse aus den 
Grundstücksverkäufen. Dazu kommen 
Gelder, die wir aus Gewerbesteuerein-
nahmen erwirtschaften. Und natürlich 

Zukunft ist gut gesichert  
Interview mit Markus Riesterer

Der Gewerbepark Breisgau hat in diesem Jahr ein Jubiläum gefeiert. 
Vor 20 Jahren ist auf dem früheren Militärgelände ein Gewerbepark entstanden 
– ein wirkliches Vorzeigemodell. Jörg Hemmerich sprach mit Markus Riesterer. 

Markus Riesterer, Geschäftsführer und Verbandsdirektor
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Rückblick

haben wir auch Rücklagen gebildet, so-
wohl für die Fernwärmeleitung als auch 
für die Breitbandversorgung erwarten 
wir Zuschüsse.

Spielen die Gewerbesteuereinnahmen 
mittlerweile eigentlich eine Rolle? 
Markus Riesterer: Das kann man sa-
gen. Die Gewerbesteuer ist eine Positi-
on, die sich in den vergangenen Jahren 
sehr gut entwickelt hat. Wir haben heute 
Gewerbesteuereinnahmen von rund 2 
Millionen Euro, da ist der Umlage-Anteil 
für die Gemarkungsgemeinden schon 
abgezogen. Ich denke, dass sich die Ge-
werbesteuereinnahmen in den nächsten 
Jahren auf bis zu 4 Millionen Euro entwi-
ckeln werden. Sie sehen, das spielt für 
uns tatsächlich eine große Rolle.

Sie sagen ja, dass Grundstücksverkäufe 
nicht mehr die ganz große Rolle spielen. 
Das ist auch kein Wunder, Flächen sind ja 
endlich. Wie sieht es eigentlich mit den 
Erweiterungsmöglichkeiten für den Ge-
werbepark aus?
Markus Riesterer: Die Erweiterungsplä-
ne sind eigentlich sehr weit gediehen. Es 
sind bereits sehr viele Vorabgespräche 
mit den zuständigen Behörden geführt 
worden. Da ist ja vieles zu bedenken, bis 
hin zu den Hochwasserschutzmaßnah-
men. Die Verbandsversammlung (des 
Gewerbeparks Breisgau) hat die erfor-
derlichen Beschlüsse bereits gefasst. In 
2015 wird sicher der Grunderwerb ein 
Schwerpunktthema sein. 

Über wieviel Grunderwerb reden wir da?
Markus Riesterer: Es sind insgesamt, al-
les zusammengerechnet, knapp 46 Hek-
tar. Etwa die Hälfte davon können wir 
dann gewerblich entwickeln. Das Ganze 
soll dann in zwei Abschnitten erfolgen. 
Die Grundstücke befinden sich in Rich-

tung Hartheim a. Rh. und Bad Krozingen. 
Die Stadt Bad Krozingen würde dadurch 
zur weiteren Gemarkungsgemeinde des 
Gewerbeparks, wenn auch mit dem 
kleinsten Gemarkungsanteil. 

Welche Firmen würden dem Gewerbe-
park eigentlich noch gut tun? Was fänden 
Sie denn besonders wünschenswert? 
Markus Riesterer: Natürlich tun uns im-
mer Betriebe mit vielen Arbeitsplätzen 
und guter Architektur gut, die dann auch 
noch gute Gewerbesteuerzahler sind.  

Ich denke, dass wir beispielsweise im 
Bereich der Medizintechnik noch etwas 
Verstärkung brauchen könnten. Im In-
dustriebereich werden zwei Firmen dazu 
kommen, die eine erfreuliche Bereiche-
rung darstellen werden. Die Verträge 
sollen im nächsten Jahr unterschrieben 
werden. Parallel muss natürlich auch der 
Ausbau der  Infrastruktur  weiter betrie-
ben werden, obwohl wir heute schon auf 
einem sehr guten Stand sind. Uns fehlt 
eine Tankstelle, uns fehlt nach wie vor 
ein Hotel im Park.

Blick von oben auf den Gewerbepark Breisgau

Der Plan zeigt rechts die projektierte Erweiterungsfläche des Gewerbeparks



ParkJournal  Nr. 20 / Dezember 20148      

Rückblick

Gibt es realistische Chancen, da voranzukommen?
Markus Riesterer: Dass wir bald eine Tankstelle haben wer-
den, ist ziemlich realistisch. Es hat lediglich eine zeitliche 
Verzögerung gegeben. Die Gespräche sind so weit gediehen, 
dass wir 2015 einen entsprechenden Kaufvertrag abschlie-
ßen können. Bis Ende 2016, so die berechtigte Hoffnung, 
ist das Projekt auch umgesetzt. Die Ansiedlung eines Ho-
tels gestaltet sich dann doch schon sehr viel schwieriger. 
Der Wunsch ist ja schon ein paar Jahre alt, einen geeigneten 
Partner zu finden. Es scheint bei den Hotelbetreibern auch 
eine gewisse Skepsis zu geben, dass sich ein Hotel im Ge-

werbepark rechnet. Ich meine allerdings, dass die Entwick-
lung der letzten Jahre zeigt, dass ein Bedarf wirklich gege-
ben ist – auch angesichts der Firmen, die sich hier in jüngster 
Zeit niedergelassen haben. Da gibt es Schulungen, da wer-
den Außendienstmitarbeiter zusammengerufen… Also, da 
würde sich ein Hotel hier sehr gut tragen.

Zur Infrastruktur gehört ja auch der Flugplatz. In  jüngster 
Zeit gab es kontroverse Debatten, vor allem wegen des Flu-
glärms. Geht das jetzt wieder in eine friedlichere Richtung?
Markus Riesterer: In den ersten Jahren seit ich hier tätig bin 
– das sind mehr als fünf Jahre – hat es praktisch keine Dis-
kussionen in diese Richtung gegeben. Im vergangenen Jahr 
haben die Beschwerden deutlich zugenommen. Wir haben 
viele Gespräche geführt, gerade auch mit der Initiative, die 
sich gegen den Fluglärm wendet. 
Das Leben besteht ja oftmals aus Kompromissen. Wir haben 
als Betreiber die Nöte und Bedenken sehr ernst genommen 
und im Wege freiwilliger Vereinbarungen einiges erreicht. 
Zum Beispiel haben wir für die Fallschirmspringermaschine 
neue Regelungen gefunden. Und kürzlich haben wir bei ei-
nem Termin mit der Landtagsabgeordneten Bärbel Mielich 
sehr konstruktive Gespräche mit allen Beteiligten führen 
können. Das gilt sowohl für die Gegner wie die Flugplatz-Be-
fürworter, die ja auch einen Verein mit einer stattlichen Grö-
ße gegründet haben. Ich denke, dass wir vernünftige Lösun-
gen für alle gefunden haben.

Der Sonderlandeplatz ist ein wichtiger Bestandteil der Infrastruktur des Gewerbeparks Breisgau

Die Grundstücksverkäufe sind ein wichtiger Gradmesser
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Rückblick

Was passiert mit den restlichen Militärgebäuden auf dem Ge-
werbepark? 
Markus Riesterer: Bereits in der Vergangenheit wurden ehe-
malige Militärgebäude im Gewerbepark Breisgau abgerissen. 
Weitere Abbruchmaßnahmen sind im kommenden Jahr ge-
plant, welche insgesamt rund 2 Millionen Euro Kosten verur-
sachen werden. Bis Ende 2015 entstehen dadurch neue Bau-
grundstücke.

Noch ein paar Zahlen. Wie viele Menschen  sind in den Firmen 
auf dem Areal des Gewerbeparks beschäftigt? Haben Sie die 
2000er-Zahl erreicht?
Markus Riesterer: Ende 2014 haben wir diese Zahl erreicht. 
Die 2000 Menschen sind in 180 Firmen beschäftigt mit ja be-
kanntlich sehr unterschiedlicher Struktur.

Wieviel hat der Gewerbepark denn mittlerweile in die Infra-
struktur des Parks investiert?
Markus Riesterer: Das ist kein Geheimnis. 53 Millionen Euro. 
Die dürften ein Vielfaches an Investitionen bei den Firmen des 
Gewerbeparks ausgelöst haben. Da kennen wir allerdings die  
konkreten Zahlen nicht. Übrigens geben wir seitens des Ge-
werbeparks jedes Jahr rund 50.000 Euro für die Optimierung 
des Öffentlichen Personen-Nahverkehrs aus. Für die Ansied-
lung von Firmen spielt das Thema ÖPNV eine immer wichtigere 
Rolle, also zum Beispiel eine möglichst dichte Vertaktung des 
Busverkehrs. Die Arbeit geht uns wirklich nicht aus. 

Wir finanzieren den Mittelstand.

Nutzen Sie das Sparkassen-Finanzkonzept für Firmenkunden.

Managen Sie Ihre Finanzen mit dem Sparkassen-Finanz-
konzept. Als einer der größten Mittelstandsfinanzpartner 
bieten wir unseren Kunden kompetente und umfassende 
Beratung für jedes Anliegen: von Investitionsfinanzierung 
mit Sparkassen-Leasing über Risikomanagement bis hin 
zur Nachfolgeregelung. Wenn´s um Geld geht Sparkasse.

2000 Menschen arbeiten heute im Gewerbepark Die Zahl der Flugbewegungen ist konstant
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NaturimFokus

Während der militärischen Nutzung 
von 1953 bis 1994 hat der ca. 561 

ha große Fliegerhorst Bremgarten öko-
logisch erheblich an Bedeutung gewon-
nen. Aus der bis 1951 landwirtschaftlich 
für den Ackerbau genutzten Fläche wur-
de in dieser Zeit in Teilbereichen ein Ge-
biet mit hoher ökologischer Wertigkeit. 
Dies gilt primär für die westliche Hälfte 

des ehemaligen Militärflugplatzes. Dort 
sind neben der 3000 m langen Start- 
und Landebahn und ihren befestigten 
Zufahrtswegen große Wiesenflächen 
entstanden, die nur extensiv genutzt 
wurden und dadurch zum Lebensraum 
zahlreicher Tier- und Pflanzenarten ge-
worden sind. In der östlichen Hälfte sind 
neben den militärisch genutzten Flächen 

umfangreiche Wald- und Wiesenflächen 
geschaffen worden. Am Südostrand des 
Gebiets ist in einer aufgelassenen Kies-
grube ein Lebensraum für seltene Tier- 
und Pflanzenarten entstanden.

Nach dem Ende der militärischen Nut-
zung haben die staatlichen Naturschutz-
behörden dafür gesorgt, dass die hohe 
ökologische Wertigkeit des Gebiets vor 

Die Natur ist hier kein Verlierer
Ökologie im Gewerbepark

Taubergießen? Nein, das ist ein Feuchtgebiet im Gewerbepark Breisgau
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NaturimFokus

allem im westlichen Teil bei der vom 
Zweckverband Gewerbepark Breisgau 
in der östlichen Hälfte geplanten Ent-
wicklung eines interkommunalen Ge-
werbe- und Industriegebiets erhalten 
bleibt. Das Regierungspräsidium hat im 
Januar 1999 eine Verordnung über das 
267 ha große Natur- und Landschafts-
schutzgebiet „Flugplatz Bremgarten“ 
erlassen, das 158 ha im südwestlichen 
Flugplatzbereich und in der aufgelas-
senen Kiesgrube am Südostrand zum 
Naturschutzgebiet erklärt. Ergänzend 
wurde im nördlichen und westlichen Be-
reich des Flugplatzes ein 109 ha großes 
Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen. 
Schutzzweck des Naturschutzgebiets 
ist die Erhaltung und Entwicklung des 
letzten größeren zusammenhängenden 
Wiesengebiets in der Oberrheinebene 
südlich des Kaiserstuhls mit Vorkom-
men von Magerrasen, Glatthaferwiesen 
etc. als Lebensraum zahlreicher seltener 
und gefährdeter Tier- und Pflanzenar-

ten, u.a. des großen Brachvogels. Die 
Verordnung enthält einen umfangrei-
chen Katalog von Handlungen, die im 
Natur- und Landschaftsschutzgebiet 
verboten sind. Diese Verbote betreffen 
nicht nur unmittelbare Eingriffe in den 
Naturhaushalt, sondern auch fast alle 
Erholungs-, Freizeit- und Sportnutzun-
gen. Die einzige Ausnahme betrifft den 
Betrieb des Sonderlandeplatzes, soweit 
dieser luftverkehrsrechtlich genehmigt 
ist. Damit wird der Erkenntnis Rechnung 
getragen, dass die Fortführung der flie-
gerischen Nutzung, die kein Betreten 
des Flugfeldes durch Erholungssuchen-
de erlaubt, die beste Garantie dafür ist, 
dass die wertvolle ökologische Struktur 
dieses Wiesengeländes nicht durch eine 
sonst nur schwer zu unterbindende Er-
holungs- und Freizeitnutzung stark be-
einträchtigt oder sogar zerstört wird. 
Auch die landwirtschaftliche Nutzung 
der Wiesenflächen ist stark einge-
schränkt.

Mit einer Verordnung vom 5. Februar 
2010 hat das Ministerium für Ernährung 
und Ländlichen Raum die gesamte Flä-
che des Natur- und Landschaftsschutz-
gebiets sowie weitere südlich, westlich 
und nördlich angrenzende Bereiche als 
Europäisches Vogelschutzgebiet fest-
legt. Diese Fläche ist damit Teil des eu-
roparechtlich vorgeschriebenen Natura 
2000-Konzepts geworden. Diese Fest-
legung verstärkt den Schutz der Vogel-
welt an diesem Standort insbesondere 
im Bereich des Landschaftsschutzge-
biets, in dem nach der Verordnung von 
1999 auf einer 50 ha großen Teilfläche 
noch ein Wiesenumbruch nach dem 
sog. „Landwirtschaftskompromiss“ zu-
lässig war. Ihre Umwandlung in eine 
Ackerfläche ist jetzt europarechtlich 
vollständig ausgeschlossen. Besonders 
geschützt sind hier im Vogelschutz-
gebiet vor allem die Grauammer und 
der Orpheusspötter. Dieser Schutzsta-
tus hat auch Auswirkungen auf die 
derzeit auf Bremgartener Gemarkung 

Bunte Blumenpracht neben großen und kleinen Industrie- und Gewerbekomplexen

Auch seltene Nachtvögel wie diese 
Waldohreule gibt es im Gewerbepark
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NaturimFokus

vorbereitete Nordosterweiterung des 
Gewerbeparks. Denn die hier geplante 
Gewerbegebietserweiterung musste in-
zwischen zugunsten dieses neuen Natu-
ra 2000-Gebiets räumlich verändert und 
mit zusätzlichen Schutzmaßnahmen für 
die Vogelwelt versehen werden.

Der Zweckverband Gewerbepark 
Breisgau hat bereits im Dezember 1997 
vom Landschaftsarchitekten Peter Jenne 
ein Freizeitkonzept „Natur- und Land-
schaft“ erarbeiten lassen, mit dem die 
Vereinbarkeit von Gewerbe und Ökolo-
gie im Gewerbepark Breisgau deutlich 
gemacht werden sollte. Ergebnis ist 
unter anderem die Aufstellung von 10 
Informationstafeln rund um das Natur- 
und Landschaftsschutzgebiet, auf de-
nen die ökologische Bedeutung dieses 

Gebiets den im Gewerbepark Breisgau 
Erholung suchenden Personen näher 
erklärt wird. Damit wird ein wichtiger 
Beitrag zur Besucherlenkung und zum 
Schutz dieses Gebiets vor einer stören-
den Freizeitnutzung geleistet.

Auch in der gewerblich genutzten öst-
lichen Hälfte des Gewerbeparks spielen 
ökologische Aspekte eine wichtige Rol-
le. Das Baugesetzbuch schreibt vor, dass 
bei der Aufstellung von Bebauungsplä-
nen für die Eingriffe in die Natur, die mit 
der Neubebauung verbunden sind, ein 
ökologischer Ausgleich erfolgen muss. 
Dies gilt bei den zwölf Bebauungsplä-
nen, die für die Gewerbeansiedlung 
im Gewerbepark Breisgau aufgestellt 
worden sind, vor allem für die zusätz-
liche Versiegelung und die Beseitigung 

vorhandener Biotope. Da es im Gewer-
bepark nicht zweckmäßig wäre, jedem 
Eingriff durch einen Bebauungsplan 
einen bestimmten Ausgleich zuzuord-
nen, haben sich der Zweckverband und 
das Landratsamt als zuständige Natur-
schutzbehörde frühzeitig darauf geei-
nigt, einen zeitlich und räumlich von 
den einzelnen Bebauungsplangebieten 
unabhängigen Ausgleich im gesamten 
Verbandsgebiet vorzunehmen. Dazu 
wurde bereits 1998 ein städtebaulicher 
Vertrag geschlossen, der auf der Grund-
lage des erstmals 1997 beschlosse-
nen integrierten Flächennutzungs- und 
Landschaftsplans eine Eingriffs- und 
Ausgleichsbilanzierung für alle Bau-
flächen des Gewerbeparks enthält und 
die erforderlichen Ausgleichsmaßnah-

Der Plan zeigt auf, dass nur ein kleiner Teil der Flächen im Gewerbepark Breisgau tatsächlich überbaut werden kann
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men für das gesamte Gebiet verbindlich 
festlegt. Dieser städtebauliche Vertrag 
wurde inzwischen mehrfach an die 
Weiterentwicklung der Bauleitplanung 
angepasst. Im Dezember 2013 hat die 
Verbandsversammlung des Zweckver-
bands einer Neufassung dieses Vertra-
ges zugestimmt, welcher der inzwi-
schen geltende Stand der verbindlichen 
Bauleitplanung zugrunde liegt. Danach 
wird im Gewerbepark im östlichen Teil 
eine Fläche von ca. 250 ha brutto für 
eine durch Bebauungspläne geregelte 
bauliche Nutzung in Anspruch genomm-
men. Daraus wird eine Nettobaufläche 
von ca.150 ha entwickelt, für die Aus-
gleichsflächen im Umfang von ca. 86 ha 
mit öffentlichen Grün- und Waldflächen 
sowie privaten Grünflächen erforderlich 
sind. Bei dieser Bedarfsberechnung ist 
berücksichtigt, dass auf dem ehemali-
gen Flugplatzgelände bereits ca. 60 ha 
versiegelte Flächen vorhanden waren 
und dass bei der Neubebauung ca. 4 ha 
Biotopflächen wegfallen, für die in dop-
peltem Umfang Ersatzflächen bereitzu-
stellen sind. Der städtebauliche Vertrag 
regelt auf der Grundlage des aktuellen 
Landschaftsplans sowohl die Art als 
auch den Umfang der Ausgleichsmaß-
nahmen an den verschiedenen Standor-
ten innerhalb des Verbandsgebiets. Für 
die Umsetzung der Maßnahmen ist ein 
konkreter Zeitplan vereinbart, der eine 
vollständige Fertigstellung bis Ende 
2018 vorsieht. Die Ausgleichsmaßnah-
men werden daher bereits abgeschlos-
sen, bevor alle neuen Gewerbebauten 
errichtet sind. 

Die Ausgleichsflächen liegen im We-
sentlichen innerhalb der zwölf Bebau-
ungsplangebiete. Auf diesen Wald- und 
Wiesenflächen ist jede gewerbliche 
Nutzung ausgeschlossen. Wenn diese 
Flächen, wie es in der Öffentlichkeit 

vereinzelt gefordert wurde, bebaut 
würden, müsste hierfür in gleichem 
Umfang außerhalb des Verbandsgebiets 
Ersatz geschaffen werden. Dies ginge 
zu Lasten der dort bisher vorhandenen 
landwirtschaftlichen Ackerflächen und 
würde nicht nur von den betroffenen 

Landwirten, sondern auch von den um-
liegenden Gemeinden nicht akzeptiert. 
Daher ist eine solche „Innenentwick-
lung“ keine sinnvolle und realisierbare 
Alternative zu der Nord-Ost-Erweite-
rung, die derzeit vom Gewerbepark in 
Zusammenarbeit mit den betroffenen 
Gemeinden Bad Krozingen, Eschbach 
und Hartheim a. Rh. vorbereitet wird. 
Außerdem ginge bei einer Bebauung 
dieser Grünflächen der Parkcharakter 
verloren, der derzeit wesentlich zur be-
sonderen Attraktivität dieses interkom-
munalen Gewerbegebiets beiträgt.

Zusammenfassend lässt sich fest-
stellen, dass ökologische Belange bei 
der Entwicklung des Gewerbeparks 
Breisgau eine wichtige Rolle gespielt 
haben und auch heute noch spielen. 
Die gefundenen Lösungen zeigen, dass 
sich Ökonomie und Ökologie bei der 
Entwicklung eines interkommunalen 
Gewerbegebiets auf einer Konversions-
fläche durchaus sehr gut miteinander 
vereinbaren lassen.  <

 Norbert Schröder-Klings

Die „grünen Lungen“ sorgen für gute Luft im Gewerbepark Breisgau

Ein Blick in den lichten Nadelwald
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„Zorro“, wie der Grünspecht auf-
grund seiner roten Kappe und 

der schwarzen Augenmaske gerne ge-
nannt wird, gehört zu den einzigen von 
den häufig vorkommenden Vogelarten 
in Deutschland, deren Bestand in den 
letzten Jahren erheblich zugenommen 
hat. Somit ist er nach dem Buntspecht 

der zweithäufigste Specht in Deutsch-
land.

Der Grünspecht ist ein spannender 
Vogel, bei dem es sich lohnt, auch 
engste Verwandte, wie den Grauspecht 
zu betrachten. Dieser ist eine Zwillings-
art des Grünspechts und hat mit hohen 
Bestandsrückgängen zu kämpfen.

Überall dort findet der Grünspecht ein 
Domizil, wo es alte Bäume zur Anlage 
von Höhlen und ausreichend Ameisen 
gibt – seien es halboffene Waldland-
schaften, in Gärten oder Streuobstwie-
sen. Hat er einmal ein Revier besetzt, 
kann er dort sein ganzes Leben verbrin-
gen. 

Der Grünspecht ist ein echter Europä-
er. Mehr als 90 Prozent seines weltwei-
ten Verbreitungsgebiets befinden sich 
in Europa. Dort besiedelt er nahezu den 
gesamten Kontinent, mit Ausnahme 
von Irland, dem mittleren und nördli-
chen Skandinavien und östlichen Teilen 
des europäischen Russlands. Außerdem 
brütet er im Kaukasus, in Bergregionen 
der Türkei und des nördlichen Iran und 
Irak. Dabei nimmt seine Häufigkeit mit 
der Strenge der Winter von West nach 
Ost ab.

Durch seinen Gesang und seine 
Rufe macht der Grünspecht auf sich 
aufmerksam. Er singt, um sein Revier 
abzustecken und um Weibchen anzulo-
cken. Obwohl er so auffällig lacht, ist 
er vom Wesen eher scheu. Wer ihn aus 
nächster Nähe ansehen möchte, sollte 
ausdauernd sein. Beobachten lässt er 
sich am liebsten bei seiner routinierten 
Ameisensuche. Mit seinem kantigen 
Schnabel bohrt er Löcher in Wiesenflä-
chen und holt seine Leibspeise mit sei-
ner langen Zunge aus dem Boden.    <

Quelle:
NABU e.V. 

(Naturschutzbund Deutschland)
Weitere Informationen: 

www.vogel-des-jahres.de

Zorro singt auch sehr gern
Der Grünspecht ist Vogel des Jahres 2014
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„Eichen kommen 300 Jahre, ste-
hen 300 Jahre und vergehen 300 

Jahre“, heißt es im Volksmund. Damit 
ist eine Besonderheit des Baumes des 
Jahres 2014, der Trauben-Eiche, bereits 
genannt: ihre besonders hohe Lebens-
erwartung von über 1.000 Jahren. Die 
jährliche Ernennung zum „Baum des 
Jahres“ durch die gleichnamige Stiftung 
soll die Aufmerksamkeit auf die große 
Vielfalt der Bäume sowie auf die alten 
Baumformen, die leicht in Vergessenheit 
geratenen, lenken. 

Im Gegensatz zur Stiel-Eiche sind bei 
der Trauben-Eiche die Früchte fast un-
gestielt, eben „traubig“. Weitere Unter-
schiede zeigen die Blätter, hier beson-
ders Ausbuchtung und Stiel-Länge. In 
der Wuchsform unterscheiden sich alte 
Stiel- und Trauben-Eichen jedoch kaum. 
Beide beeindrucken im Alter durch eine 
mächtige breite Krone mit dicken Ästen.

Erst im Alter von 20 bis 40 Jahren er-
scheinen die unauffälligen Blüten. Da-
gegen sind die Früchte, die Eicheln, 
sehr markant. Sie fallen ab Oktober und 
sind für viele Tierarten sehr nahr- und 
schmackhaft: dem Eichhörnchen und 
Eichelhäher dienen sie als Wintervorrat, 
von den Wildschweinen werden sie un-
tergewühlt.

Allgemein werden Eichen gerne als 
„Tierheim der Natur“ bezeichnet. Auf ih-
nen lebt zum Beispiel der Große Eichen-
bockkäfer. Wohl keine andere Baumart 
bietet für so viele Tierarten Lebensraum 
wie die Eiche, alleine an Insekten sollen 
es über 500 Arten sein. Die Trauben-Ei-
che ist überall in Europa zu finden, außer 

in Spanien, Nordskandinavien und Nord-
osteuropa. Sie bevorzugt eher trockene 
und nährstoffarme Standorte. In der Ju-
gend sind Eichen wenige Jahre schat-
tentolerant, dann nimmt ihr Lichtbedarf 
aber schnell zu, so dass sie in dichteren 
Beständen bald eingehen. Die Kronen 
sind relativ lichtdurchlässig, was vielen 
anderen Pflanzen am Waldboden unter 
Eichen das Überleben erleichtert. Häufig 
kommen Efeu oder Geißblatt am Stamm 
von Eichen vor. Bei der Nutzung steht 
ganz klar das Holz im Mittelpunkt. Im 
Kern sind fäulnishemmende Stoffe ein-
gelagert, die das harte Holz sehr dauer-
haft machen. Daher war es früher z. B. 

für Schiffsbau und Fachwerkhäuser so 
begehrt, dass in England die Eichen bis 
ins 18./19. Jahrhundert immer mehr de-
zimiert wurden – für ein einziges Kriegs-
schiff benötigte man damals mindes-
tens 1.200 alte Eichen. Eichenholz wird 
zudem für Kübel und Fässer genutzt, in 
Fachwerkhäusern, als Möbelholz, sowie 
für Vertäfelungen, Türen, Fenster, Trep-
pen und Fußböden. <

Quelle:
Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit
Weitere Informationen:

www.baum-des-jahres.de

1000 Jahre Lebensalter
Die Trauben-Eiche ist Baum des Jahres 2014
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Für den Gewerbepark Breisgau ist das 
ein wichtiger Meilenstein in der Ge-

schichte. Seit Ende September ist eine 
ökologische Fernwärmeversorgung reali-
siert. Die bei der Müllverbrennung in der 
TREA Breisgau (Thermischer Restabfalls- 
und Energieerzeugungsanlage) entste-
hende Wärme  wird künftig an Unterneh-
men in dem Gewerbepark abgegeben. 
Markus Riesterer, Geschäftsführer und 
Verbandsdirektor des Gewerbeparks: „Es 
ist ein Durchbruch für die noch bessere 
Infrastruktur des Gewerbeparks, sozusa-
gen das I-Tüpfelchen, das noch gefehlt 
hat.“ Harald Kraus, Vorsitzender der Ge-
sellschafterversammlung bekräftigte: 
„Die Investitionen von über 1,5 Millionen 
Euro und die Arbeiten der letzten Mona-
te haben sich gelohnt. Der Gewerbepark 
ist noch ein Stück attraktiver geworden.“   
Irgendwie auch für die mittlerweile 2000 
Beschäftigten in den zahlreichen Firmen, 
die sich in den vergangenen Jahren auf 
dem  ehemaligen Militärgelände ange-
siedelt haben.

Tatsächlich beschäftigte das Thema 
Fernwärme die Verantwortlichen im 
Gewerbepark seit Inbetriebnahme der 
TREA.  Ein tragfähiges Konzept  war in-
des nicht einfach zu realisieren. Pläne, 
die Wärme über Kilometer weit außer-
halb des Gewerbeparks zu transportie-
ren, erwiesen sich rasch als technisch 
kaum machbar und vor allem als un-
bezahlbar. Fachleute warnten zudem 
davor, Fernwärme aus dem Müllreak-
tor ohne Sicherung anzubieten. Wenn 
die TREA ausfällt, zum Beispiel wegen 

jährlich auftretender Revisionsarbeiten, 
stünden mögliche Fernwärmekunden 
ohne Wärme da. 

Nun ist eine Lösung gefunden wor-
den. Die Fernwärme wird über ein 3,5 
Kilometer langes Leitungsnetz an die 
Kunden abgegeben. Das Netz ist in den 
vergangenen Monaten verlegt worden, 
übrigens von der Badenova-Tochter Ba-
denovaWärmePlus. Auftraggeber war 
die TREA Breisgau Energieverwertung 
GmbH (TBE). Dahinter stehen die Gesell-
schafter Abfallwirtschaft Breisgau GmbH, 
die EON-Tochter Energy from Waste, die 
STEAG News Energies sowie der Gewer-
bepark Breisgau. Angeschlossen kann 
im Prinzip jedes der Unternehmen, die 
im Gewerbepark tätig sind, seien es be-
stehende oder neuangesiedelte Firmen.  
Als Großabnehmer hängt seit langem 
das Biomassezentrum am Fernwärme-

netz, prominentester Neukunde ist die 
Volksbank Breisgau-Süd. Das Geldinstitut 
baut derzeit seine Verwaltungszentrale 
im Gewerbepark und hat von vornherein 
Wert darauf gelegt, dass das Gebäude an 
die Fernwärme angeschlossen wird. Die 
Fernwärmeversorgung macht schließlich 
auch aus wirtschaftlichen Gründen Sinn, 
so TBE-Geschäftsführer Wolfgang Spaich.  
Die Politik habe die Bedeutung regiona-
ler Fernwärmenetze erkannt und fördere 
deren Ausbau. Fernwärme sei eine kos-
tengünstige, effiziente und klimascho-
nende Alternative zur Einzellösung. Dies 
spare den Unternehmen Investitions-, 
Instandhaltungs- sowie Brennstoffkos-
ten. Spaich: „Ein niedriger Primärener-
giefaktor und ein  hoher Erfüllungsfaktor 
des Wärme-EEG ist durch die Wärmeaus-
kopplung aus der TREA dauerhaft ge-
währleistet“.    <

Energie aus dem Restmüll
Fernwärme

Per Knopfdruck wurde das Fernwärmenetz freigegeben
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Er freue sich über das Interesse der 
Politik am Gewerbepark, erklärte 

Markus Riesterer bei der Begrüßung der 
grünen Landtagsabgeordneten Bärbl 
Mielich im Juni dieses Jahres.
Sie begleite die Entwicklung des Gewer-
beparks von Anfang an, erwidert Bärbl 
Mielich. Auch wenn die 
Anfangszeit nicht einfach 
gewesen sei, habe sich 
der Gewerbepark Breisgau 
mittlerweile zum Erfolgs-
modell gemausert. 

Neben der wirtschaft-
lichen Entwicklung inte-
ressierte sich die Abge-
ordnete insbesondere für 
binationale Erweiterungs-
optionen nach Frank-
reich. Sie habe in einem 
Gespräch mit den Beauf-
tragten der französischen 
Regierung zur Stilllegung 
und Konversion des AKW 
Fessenheim Jean-Michel 
Malerba und Michaél Ohier 
große Bereitschaft für 
solche Modelle wahrge-
nommen, um die wirtschaftlichen und 
sozialen Folgen der Stilllegung des AKW 
Fessenheim zu kompensieren.

„Es ist mir ein großes Anliegen, 
dass in Fessenheim und den umlie-
genden Gemeinden soziale und wirt-
schaftliche Perspektiven geschaf-
fen werden. Dazu braucht es neue 
Initiativen und die Ansiedlung neuer 
Unternehmen“, erklärt Bärbl Mielich. 

Mit dem Gewerbepark Breisgau und  
z.B. dem Frauenhofer Institut könnten 
auf binationaler Ebene neue Initiativen 
auf den Weg gebracht werden und zu-
kunftsorientierte Entwicklungschancen 
für eine gemeinsame europäische Re-
gion Oberrhein entstehen. Ihre Vision 

sei eine Vorzeigeregion Oberrhein für 
erneuerbare Energien und Energieeffi-
zienz. Markus Riesterer erklärte, dass 
der Gewerbepark Breisgau so langsam 
an seine Grenzen komme. Eine relativ 
kleine Erweiterungsfläche sei noch vor-
gesehen, aber mehr sei nicht möglich. 
Eine Verdichtung auf dem Gelände sei 
schwierig, da der Gewerbepark kein 
klassisches Industriegebiet sei und auch 

von dem Grün zwischen den Ansied-
lungen lebe. Eine binationale Option 
brauche sehr viel Zeit und Verhandlun-
gen. Neben den politischen Gesprächen 
müsse ein entsprechendes Rechtskonst-
rukt geschaffen und viele rechtliche Fra-
gen geklärt werden. Es sei aber wichtig, 

entsprechende Signale zu 
senden. Bürgermeister 
Harald Kraus aus Eschbach 
habe in dieser Sache auch 
bereits bei den französi-
schen Kommunen vorge-
sprochen.

Ein weiteres Thema 
ist die Lärmproblematik 
durch den Sonderlande-
platz und dessen Bedeu-
tung für den Gewerbepark 
Breisgau. Bärbl Mielich 
hat hierzu mit Vertretern 
der Anti-Fluglärm-Initiati-
ve Gewerbepark (AFLIG), 
Piloten und Flugplatzbe-
treibern gesprochen. Der 
Fluglärm soll künftig noch 
weiter reduziert werden, 
die Kontrollen durch das 

Regierungspräsidium werden ausge-
weitet und die Flugzeiten sind geändert 
bzw. angepasst worden. Das gemeinsa-
me Gespräch war sehr erfolgreich und 
man will sich auch künftig treffen. <

Text und Foto von Dora Pfeifer-Suger
(grüne Kreisrätin in Müllheim und 

Mitarbeiterin von MdL Bärbl Mielich)

Besuch beim Erfolgsmodell
Bärbl Mielich MdL (Grüne)

Markus Riesterer und Bärbl Mielich
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Neuansiedlungen 2014
Gewerbepark Breisgau
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Jubiläumsfest

Im Jahre 1994 gründeten zwölf Gebietskörperschaften den 
Zweckverband Gewerbepark Breisgau. Zu diesem Zeitpunkt 

konnte noch niemand erahnen, dass sich der Gewerbepark 
zu solch einem attraktiven Industrie- und Gewerbestandort 
entwickeln wird. Insgesamt 180 niedergelassene Firmen und 
2.000 Arbeitsplätze beschreiben den Erfolg des Gewerbepark 
Breisgaus. Anlässlich des Geburtstages der interkommunalen 
Gewerbefläche organisierte der Zweckverband  vom 18. bis 20. 
Juli 2014 Konzerte und ein großes Flugplatzfest für die ganze 
Familie. Gleich zu Beginn der dreitägigen Feierlichkeiten wur-
de die Menge von der Alpen-Rock-Band „Schürzenjäger“ an-
geheizt. Am Samstag begeisterte die Coverband Morenas mit 

ihrem Motto „Morenas Reloaded“ das Publikum. Am letzten 
Tag begrüßte Zweckverbandsvorsitzender Harald Kraus gela-
dene Gäste auf dem Gewerbepark Breisgau. Darunter befand 
sich auch Oberbürgermeister Dr. Dieter Salomon, der die Fe-
strede hielt und großes Lob an alle am Erfolg des Gewerbe-
park Breisgaus beteiligten Personen aussprach. Im Rahmen 
der Feierlichkeiten wurde dort das von Harald Kraus verfasste 
Buch, „Vom Fliegerhorst zum Gewerbepark“ vorgestellt. An-
schließend wurde der Ehrentag des Zweckverbands GPB mit 
einem großen Flugplatzfest gefeiert. Dank der Auftritte regi-
onaler Musikvereine kam die Musik auch hier nicht zu kurz. 
Der parallel stattfindende „Tag der offenen Tür“ ermöglichte 

20 Jahre vergingen wie im Flug
Park-Jubiläum

Harald Kraus überreicht Freiburgs OB Dr. Dieter Salomon das erste Exemplar des neuen Gewerbepark-Buchs
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Kinderschminken gehört auch dazu

Eng mit der Geschichte des Gewerbeparks verbunden: v.l. Norbert 
Schröder-Klings, Oberst a.D. Karlheinz Koch, Harald Kraus, Brigade-
general a.D. Eckart Wienß, Markus Riesterer, Reinhard Becker

Stimmung bei der Jubiläumsfeier mit den Schürzenjägern

Flugzeuge gehören zum Gewerbepark Breisgau

Feiern im Dirndl – das geht natürlich auch im Markgräflerland 

Backstage bei den Schürzenjägern

es den Besuchern, einen Blick hinter die Kulissen der flugaffi-
nen Unternehmen sowie Vereine zu werfen. Ein Highlight war 
sicherlich die packende Flugshow der Formationsfluggruppe 
Grashoppers. Die zwei früheren Commodore des Aufklärungs-
geschwaders 51 „Immelmann“, Oberst a.D. Karlheinz Koch und 

der Brigadegeneral a.D. Eckart Wienß unternahmen einen ganz 
besonderen Flug. Mit einer historischen Mustang drehten sie 
eine Runde über dem ehemaligen Fliegerhorst. Ein buntes Kin-
derprogramm mit Kinderschminke und Erlebnisparcours sorgte 
für große Begeisterung bei den kleinen Gästen.  <
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Der Gewerbepark Breisgau ist letzten Endes ein Ergebnis der 
politischen Entwicklung nach dem Ende des Kalten Krieges. 

Vor allem die Mitglieder der jeweiligen Landesregierungen seit 
den 90er-Jahren verfolgten das Werden des Gewerbeparks auf 
dem früheren Militärgelände mit hoher Aufmerksamkeit. Einen 
bedeutenden Beitrag zum Gelingen des Projekts  trug der frühe-
re baden-württembergische Ministerpräsident Dr. Erwin Teufel 
bei. Das Interesse Teufels an der Entwicklung des Gewerbeparks 
kommt nicht von ungefähr. Der CDU-Politiker war von jeher der 
kommunalen Szenerie sehr verbunden. Mit 25 Lebensjahren 
wurde Dr. Erwin Teufel in seiner Heimatstadt Spaichingen zum 

Bürgermeister gewählt. Er war damals der jüngste Bürgermeis-
ter des Bundeslandes Baden-Württemberg. Rasch war klar, dass 
er über ein großes politisches Talent verfügt. Bereits 1972 wurde 
Dr. Erwin Teufel als Staatssekretär Mitglied der Landesregierung. 
Den größten Karrieresprung erlebte der leidenschaftliche Poli-
tiker im Jahr 1991. Lothar Späth trat als Ministerpräsident Ba-
den-Württembergs zurück, Dr. Erwin Teufel wurde zum Nachfol-
ger gewählt. Nach vielen Jahren und erfolgreicher Arbeit legte er 
sein Amt 2005 nieder. Wie er dem Park noch immer verbunden 
ist, zeigt sein nebenstehendes Schreiben an den Verbandsvorsit-
zenden, Bürgermeister Harald Kraus. <

Dr. Erwin Teufel, Ministerpräsident a.D., hat die 
Entwicklung des Gewerbeparks aufmerksam verfolgt
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„Jahrzehntelang lag auf der Gemarkung Bremgarten und 
vor allem Eschbach ein Militärflughafen. In der Nach-

kriegszeit ein von den französischen Streitkräften genutz-
ter Flugplatz, nach dem Austritt Frankreichs aus der NATO 
ein Flugplatz für deutsche Starfighter und modernste Phan-
tomjäger. Sie flogen im Tiefflug über ganz Süddeutschland, 
aber sie starteten und landeten in Bremgarten/Eschbach.
Ich habe oft das eigene Wort nicht mehr verstanden, wenn 
sie über meine Heimat flogen. Aber ich habe mich oft ge-
fragt, was die Menschen in der direkten Nähe des Flugha-
fens leiden müssen. Sie haben es trotz aller Belastung über 
Jahre ertragen, weil Westeuropa von der Sowjetunion im 
Kalten Krieg bedroht wurde.
Als die Mauer fiel, die osteuropäischen Nachbarstaaten 
ebenso Freiheit und Selbstbestimmung fanden, als die 
Menschen in der DDR die Wiedervereinigung Deutschlands 
wollten und zustande brachten, konnten viele Verteidi-
gungsanlagen in der Bundesrepublik aufgegeben werden. 
Darunter auch den Militärflugplatz Bremgarten/Eschbach.
Das war nicht nur eine große Erleichterung für die Men-
schen im Breisgau, sondern auch eine große Chance für 
die Gemeinden im Breisgau. Chancen können vertan wer-
den oder genutzt werden. Die Gemeinden um Eschbach 
nutzten die große Chance mit allen Nachbargemeinden in 
einem Zweckverband zur Errichtung und zum Betrieb des 
Gewerbepark Breisgaus. Sie nahmen nicht nur den Schutz 
seltener Pflanzen und Tiere im Einzugsgebiet durch die 
Bildung eines Naturschutzgebiets wahr, sondern sie ver-
banden Naturschutz und Arbeitsplätze zu einem sinnvollen 

Zukunftsprojekt. Nur Handwerk, Gewerbe, Mittelstand und 
Industrie sichern die Zukunft des Ländlichen Raumes.
Weil ich den Gewerbepark Breisgau für eine gute Idee und 
für ein tragfähiges Zukunftsprojekt hielt und weil die Ge-
meinden aus eigener Kraft die hohe Anfangsinvestition 
nicht gemeistert hätten, habe ich mich als Ministerpräsi-
dent für eine Landesförderung in beachtlicher Höhe ein-
gesetzt, obwohl es dafür keinen Haushaltsansatz gab. Da 
wir in dieser Zeit starke Rückgänge der Steuereinnahmen 
aufgrund einer Wirtschaftskrise hatten, konnte die För-
derung nur durch Verkauf von Landesvermögen in einer 
Zukunftsoffensive finanziert werden. Durch Eigeninitiati-
ve und durch Förderung des Landkreises Breisgau-Hoch-
schwarzwald und des Landes Baden-Württemberg ist ein 
großes Werk entstanden. Der Gewerbepark Breisgau be-
steht jetzt 20 Jahre. Durch den Mut von Unternehmen und 
ihre Investitionen sind zweitausend Arbeitsplätze entstan-
den. Die Gemeinden um Eschbach können ihren Bürgerin-
nen und Bürgern gute Arbeitsplätze bieten durch Weitblick 
der Gemeinderäte, durch den Mut von Unternehmen und 
durch eine hohe Verkehrsgunst mit Autobahnanschluss und 
Schienenanschluss in der Nähe. 
Der Erfolg hat viele Namen. Allen, die mitgewirkt haben, 
sage ich Dank und Anerkennung. Dieser Erfolg hat aber vor 
allem einen Namen: Harald Kraus. Er ist als Bürgermeister 
von Eschbach der Initiator gewesen. Er hat über viele Jah-
re viele Schwierigkeiten überwunden. Er hat Gemeinschaft 
gestiftet mit allen Nachbarn und der Industrie. Vor allem 
hat er Anerkennung verdient.“

Briefinhalt:
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Verbandsdirektor Markus Riesterer und Verbandsvorsitzen-
der Harald Kraus begrüßten Landtagspräsident Guido Wolf 

und Dr. Patrick Rapp im Gewerbepark. Gemeinsam sprachen 
sie über die Entwicklung des knapp 600 Hektar großen Areals. 
Guido Wolf war es wichtig, das erste Konversionsprojekt des 
Landes vor Ort kennenzulernen sowie einen Blick hinter die 
Kulissen zu werfen. Die Erfolgsgeschichte des Gewerbeparks 
und das damit verbundene Vertrauen innerhalb der Nachbar-
kommunen sowie die Überzeugung Einzelner weckten seine 
Neugier. Er zeigte sich beeindruckt von der Umwandlung eines 
Militärflughafens in ein interkommunales Industrie- und Ge-
werbegebiet mit nunmehr zweitausend Arbeitsplätzen.  <

Der Präsident trägt sich ins Goldene Buch der Gemeinde 
Eschbach ein

Landtagspräsident Guido Wolf zu Besuch im GPB

Erkundung mit dem Velo

Zu einer Rundfahrt mit dem Fahrrad durch den Gewerbepark 
Breisgau trafen sich CDU-Mitglieder aus Ballrechten-Dot-

tingen und interessierte Bürger mit dem Geschäftsführer der 
GmbH, Markus Riesterer. Bei dem Empfang im Verwaltungsge-
bäude gab Markus Riesterer einen Einblick in die Entwicklung 
und Bedeutung des Gewerbepark Breisgau. Bei der Fahrradtour 
durch den Gewerbepark stellte Riesterer einige Firmen und de-
ren Werdegang vor. Der Park stößt mittlerweile flächenmäßig 
an seine Grenzen und will deshalb die Gewerbefläche erwei-
tern. Die großen Freiflächen des Parks sind fast alle schon an 
ansässige Firmen zur benötigten Erweiterung verkauft, oder 
mit einer Kaufoption belegt. Bei einem gemütlichen Abschluss 
ließen die Radler den informativen Tag noch einmal Revue 
passieren. <

Bereits zum fünften Mal wurde Eschbachs Bürgermeis-
ter Harald Kraus zum Verbandsvorsitzenden des Ge-

werbepark Breisgau gewählt. Zur Seite stehen ihm als 
Stellvertreter/innen Landrätin Dorothea Störr-Ritter, Frei-
burgs Oberbürgermeister Dr. Dieter Salomon und Hart-
heims Bürgermeisterin Kathrin Schönberger. <

Wiederwahl des 
Verbandsvorsitzenden 
und seiner Stellvertreter
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Seit April dieses Jahres laufen die Bauarbeiten des neuen 
Verwaltungsgebäudes der Volksbank Breisgau-Süd im 

Gewerbepark. Das von der Partner AG in Offenburg geplan-
te Bankgebäude umfasst eine Nutzfläche von 2.182 m2 und 
wird im Frühjahr 2015 fertiggestellt. Vor einigen Tagen fei-
erte die Volksbank Breisgau-Süd das Richtfest. Das Geldin-
stitut hat bereits vor dem Einzug vereinbart, dass das neue 
Verwaltungsgebäude an das bestehende Fernwärmesystem 
angeschlossen wird.  www.vb-breisgau-sued.de
 

Richtfest im neuen 
Verwaltungsgebäude

Volksbank Breisgau-Süd

Der System-Spezialist für Lüfter und Zubehör SEPA EU-
ROPE baut im Gewerbepark Breisgau ein neues Büro- 

und Logistikgebäude auf einem 2000 m2 großen Areal. 
Nur 5 Monate nach dem Spatenstich fand Mitte Oktober 
das Richtfest statt. Die Mitarbeiter von SEPA EUROPE so-
wie zahlreiche Gäste konnten sich neben den Feierlichkei-
ten ein Bild vom Baufortschritt machen. Geschäftsführer 
Robert Cap dankte insbesondere allen Handwerkern und 
Bauschaffenden sowie den SEPA-Mitarbeitern. „Erst das 
motivierte Team von SEPA EUROPE hat diese Entwicklung 
ermöglicht“, so Robert Cap. Der Umzug ist für Anfang 2015 
geplant.  www.sepa-europe.com

Sandelving Aerospace GmbH/Aircraft Spruce Europe hat im 
Gewerbepark Breisgau eine neue Heimat gefunden. Der 

Handelsbetrieb für Flugzeugteile und Pilotenbedarf errichtet 
in der Münstertäler Straße 22 zunächst eine Lager- und Kom-
misionierhalle. Der Spatenstich erfolgte am 9. Oktober. Und 
die Bagger sind auch schon da.  www.aircraftspruce.eu

Neue Heimat im GPBRichtfest bei SEPA EUROPE
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Im April dieses Jahres eröffnete das 
Areal 9 Café und Bistro an der Max-Im-

melmann-Allee. Thomas Schüle der In-

haber und sein Team locken mit 
einem leichten Frühstück für den 
perfekten Start in den Tag, gefolgt 
von leckerem und stets wechseln-
dem Mittagstisch und vielen Kaf-
feevariationen am Nachmittag. 
Am 4. und 9. Dezember wird ein 
Weihnachtsbuffet für Firmen an-
geboten, wobei hier eine Reser-
vierung nötig ist. Eine besondere 
Idee, sagt Thomas Schüle, ist sein Spät-
stücken: An Sonn- und Feiertagen ist 
es möglich von 9:00 Uhr bis 15:00 Uhr 
zu frühstücken.  

Thomas Schüle betreibt daneben auch 
eine eigene Kaffeerösterei mit spe-
ziellen und individuellen Röstungen. 
 www.coffeeandmore.de

Eröffnung Areal 9 Café und Bistro

Wir erWeitern die  
FernWärmeversorgung
Nahwärme aus der TREA Breisgau

treA Breisgau 
energieverwertung gmbH 
Heitersheimer Straße 2 
79427 Eschbach 

www.tbe-waerme.de

Angebote zur Wärmever-
sorgung erhalten Sie von:

Edgar Bertram,  
Telefon 0681-9494-9178

Heiko Marx,  
Telefon 0681-9494-1699 

Sicher, komfortabel, klimaschonend

STNE-0058-008 AZ TREA Breisgau 90x128.indd   3 28.05.13   13:04

Freiraum- und Landschaftsarchitekt Ralf Wermuth, Dipl.-Ing. 
(FH) und sein Team sind im Oktober dieses Jahres von Bad Kro-
zingen in den Gewerbepark Breisgau umgezogen.   
 www.fla-wermuth.de

Umzug in den Gewerbepark
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Cewe Solaranlage eingeweiht

CEWE nutzt am Standort Gewerbe-
park Breisgau künftig auch Strom 

aus Sonnenenergie zur Deckung des 
Energiebedarfes. Europas führender 
Fotoservice und innovativer Online 
Druckpartner hat im August seine So-
larstromanlage auf dem Betriebsge-
bäude in Eschbach eingeweiht. Mit 
einer Investition von 300.000 Euro in 
eine Fotovoltaikanlage kann CEWE in 
Eschbach künftig ca. 15 Prozent seines 
Energiebedarfes mit Sonnenenergie 
decken. Ungefähr 1400 m2 Dachfläche 
werden seit Ende Juli für erneuerbare 
Energien genutzt. Geschäftsführer Mar-

tin Heiming freut sich über die umwelt-
freundliche Ausrichtung des Unterneh-
mens. „CEWE unternimmt im Bereich 
der Nachhaltigkeit viele Anstrengun-
gen. Allein mit dieser Maßnahme ist 
es uns möglich, rund 100 Tonnen CO2 
jährlich einzusparen.“ 
Bei der offiziellen Einweihung zeigte 
sich auch der Verbandsvorsitzende des 
Gewerbeparks Breisgau, Harald Kraus, 
beeindruckt, wie sich das Unterneh-
men für Nachhaltigkeit engagiert. 
Ebenfalls unter den Gästen war Markus 
Riesterer, Geschäftsführer Gewerbe-
park Breisgau GmbH.  www.cewe.de

Die SVB ist zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb

und stellt Baustoffe für Deponie-, Tief- und Straßen-

bau her – güteüberwacht und qualitätsgesichert.

Auf uns kann man bauen!Auf uns kann man bauen!

SVB-Schlacke

Schlackeverwertung Breisgau GmbH SVB

Gewerbepark Breisgau
Grißheimer Straße 2

79427 Eschbach
www.schlacke-breisgau.de

Tel: 07634-4092597

Zum Beispiel mit TREAmin®

für Oberflächenabdichtungen
von Deponien

oder mit TREAlit® in der
Trag- und Frostschutzschicht
im Straßenbau

Deponie Eichelbuck
Freiburg

Grißheimer Straße
Gewerbepark Breisgau

SVB-Anzeige A5_1_2012  03.05.2012  18:40 Uhr  Seite 1

Nach nur acht Monaten Bauzeit konnte das Breisgauer Un-
ternehmen im Juni dieses Jahres seinen Erweiterungsbau 
beziehen und den Geschäftsbetrieb in den neuen Räum-
lichkeiten aufnehmen. Als Markt- und Technologieführer im 
Bereich Präzisionspositionierung beschäftigt PI Micos welt-
weit rund 750 Mitarbeiter. Im Gewerbepark Breisgau stehen 
dem Unternehmen nun ca. 4500 m2 für die Entwicklung und 
Produktion zur Verfügung. Bis zum Ende 2014 möchte das 
innovative  Unternehmen die Mitarbeiterzahl von 75 auf 90 
erhöhen und somit mit seiner Expansion auch den Standort 
Gewerbepark stärken.  www.pimicos.com

Erweiterungsbau 
von PI Micos
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Insgesamt neun Jahre saß Achim Türmer im Turm des Eschba-
cher Flugplatzes und unterstützte erfolgreich Piloten bei Starts 

und Landungen. Er war einer von drei hauptamtlichen Fluglei-
tern. Jetzt geht der ehemalige Pilot in den Ruhestand und über-
lässt das Mikrofon seinem Nachfolger Michael Dolezik.  <

v.l.: Werner Hoffmann, Michael Dolezik und Uwe Kron

Wechsel bei den Flugleitern

Bereits 180 Firmen mit rund 2000 Mitarbeitern haben sich 
für den Gewerbepark Breisgau entschieden. In dem neuen 
Infoplan des Gewerbeparks sind zahlreiche Firmen und Ver-
eine, welche sich im Park niedergelassen haben vermerkt. 
Der Plan gibt Auskunft über die Standorte sowie Anschriften 
der unterschiedlichen Betriebe. Die Eintragung in den Infor-
mationsplan ist kostenlos und kann bei Sonja Räder, Telefon 
07634/5108-21, vorgenommen werden.   <

Neuer Informationsplan

Verbandsdirektor Markus Riesterer verabschiedet Caro-
line Kraus nach sechswöchigem Praktikum im Gewer-

bepark Breisgau. Caroline Kraus studierte BWL – Messe-, 
Kongress- und Eventmanagement an der DHBW Mann-
heim. Während ihres anschließenden Praktikums erhielt 
sie einen breit angelegten Einblick in die Verwaltung des 
Gewerbepark Breisgaus, wobei der Schwerpunkt auf den 
Bereichen Marketing und Öffentlichkeitsarbeit lag.  <

Berufsorientierung
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Es ist unvermeidbar, dass rund um einen Flugplatz Flug-
zeuge fliegen und diese auch zu hören sind. Dies ist 

auch am Flugplatz Bremgarten im Gewerbepark Breisgau 
der Fall.
Nachdem sich eine kleine Gruppe von Flugplatzgegnern 
formiert hat und durch Beschwerden auf sich aufmerksam 
machte, haben die Flieger und Luftsportler reagiert und su-
chen das Gespräch mit Anwohnern sowie der Bevölkerung 
der Region.
ProFlug e.V., das sind weit über 200 Mitglieder, 11 Firmen, 
vier Vereine und 1300 Unterstützer, welche dies durch ihre 
Unterschrift dokumentiert haben (Stand Nov. 2014).
Geleitet wird ProFlug e.V. von Uwe Petermann (1. Vorstand), 
Heinz Korella (2. Vorstand), Robin Schimmele (3. Vorstand), 
Mathias Oesterreich (Vorstand Kommunikation) und Klaus 
Halberstadt (Vorstand Finanzen).
Besonders bemerkenswert ist die rasante Entwicklung der 
Mitgliederzahl und der Zahl der Unterstützer. In nur acht 
Wochen haben 1500 Menschen ProFlug e.V. ihr Vertrauen 
ausgesprochen und unterstützen die Anliegen des Vereins.
Eine der zentralen Aufgaben von ProFlug e.V. ist die Re-
duzierung der Geräuschbelastung für die Anwohner rund 
um den Flugplatz Bremgarten. Der Verein steht in ständiger 
Verbindung mit den Piloten und nimmt Beschwerden und 
Anregungen sehr ernst.
ProFlug entwickelt neue An- und Abflugrouten und versucht 
diese, nach ihrer Erprobung, auch in die offiziellen Anflug-
verfahren zu integrieren.
ProFlug setzt sich für die Vereine am Flugplatz Bremgarten 
und den Erhalt der Infrastruktur ein, unterstützt deren Ver-
einsarbeit und fördert diese aktiv. Darüber hinaus veran-
stalten die Flugaktivisten regelmäßig Führungen über den 
Flugplatz und ermöglichen es so, den Besuchern einen Ein-
blick in die Vorgänge am Flugplatz zu geben.
ProFlug e.V. und seine Mitglieder setzen sich für karitative 
Zwecke ein. Eine der regelmäßigen Benefizveranstaltungen 
ist das Fliegen mit krebskranken Kindern und deren Ange-
hörigen. Diese Aktivitäten sollen weiter ausgebaut werden. 
ProFlug fördert den Luftsport gemäß der eigenen Förder-
ordnung, aber auch ganz individuell, indem versucht wird, 
für Chancengleichheit zu sorgen. Mitgliedsvereine können 
für ihre Mitglieder oder Projekte Förderungen beantragen. 

ProFlug e.V. setzt sich auch für den Erhalt historischer Luft-
fahrzeuge ein
Deutschland ist und war führend in der Flugzeugtechnik. 
Historische Luftfahrzeuge sind Zeitzeugen der rasanten Ent-
wicklung der Luftfahrt. Der erste bemannte Motorflug im 
Jahre 1903 ist gerade einmal ein bisschen mehr als 100 Jah-
re her. Heute kann nahezu jedermann an jeden beliebigen 
Ort auf der Welt fliegen. 
Geschichte zu bewahren und die Errungenschaften der Luft-
fahrt in Form ihrer mechanischen Zeitzeugen zu erhalten, ist 
eines der zentralen Anliegen von ProFlug.  
 www.proflug-ev.de

Text und Bild: Uwe Petermann

ProFlug e.V. – Flieger und Luftsportler stellen sich vor

Die Verantwortlichen der ProFlug e.V. vor dem Tower
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Beliebtes Benefiz-Fliegen  

Auch in diesem Jahr konnten dank Erwin Bögle, Uwe  
Petermann und der Sportfluggruppe Immelmann, den 

Initiatoren des Benefizfliegens etwa 150 krebskranke Kin-
der und deren Angehörige die Welt von oben betrachten. 
Zusammen mit Rosemarie Steurenthaler vom Förderverein 
für krebskranke Kinder in Freiburg wurde der Tag zu einem 
unvergesslichen Erlebnis für alle Beteiligten.
Insgesamt 25 Piloten starteten, wobei die gespendeten Flü-
ge sowohl auf Privat- als auch auf Vereinsmaschinen durch-
geführt wurden. Auch die Landespolizei Baden-Württemberg 
sorgte für spannende Unterhaltung. www.helfen-hilft.de

450 begeisterte Sportler bei
Breisgau Energy Night 2014

Unter traumhaften Bedingungen fand die diesjährige   
7. „breisgau energy night“ Ende September im Gewer-

bepark Breisgau statt. 450 Läufer/innen und zahlreiche Zu-
schauer feierten die schnellen Zeiten der Sieger und eine 
Vielzahl von individuellen Bestzeiten an dem Start- und 
Zielpunkt bei der Thermische Restabfallbehandlungs- und 
Energieerzeugungsanlage (TREA) Breisgau. 
Die Veranstalter Breisgau Energie Lauf e.V. und der LG Sulz-
burg-Laufen, insbesondere Wolfgang Bronner, waren mit 
dem Ablauf sehr zufrieden. www.breisgauenergynight.de
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Das Kinderferienprogramm Eschbach war zu Gast bei der 
Sportfluggruppe „Immelmann“ e.V. auf dem Flugplatz 

Bremgarten. Simon Dülffer, Fluglehrer und Ausbildungslei-
ter, begrüßte die kleinen Gäste vor dem Hangar der Sport-
fluggruppe und gab eine kurze Einführung in die Grundlagen 
des Fliegens. Die Begeisterung stand den Kleinen ins Ge-
sicht geschrieben, als sich die Tür zur Kabine öffnete  und es 
in die Luft ging.  Auch Uwe Petermann, Vorsitzender ProFlug 
e.V., hatte sich eingefunden um mit seinem Tragschrauber 
die Veranstaltung zu unterstützen. Das unbekannte Flugge-
rät, eine Mischung aus Flugzeug und Hubschrauber, stieß 
auf großes Interesse. 

Nachdem die Sportfluggruppe 27 Passagiere in die Luft und 
wieder auf die Erde gebracht hat, war die Veranstaltung für 
die meisten viel zu schnell, auch wieder vorbei.  <

Faszination Fliegen

Jugendfeuerwehren erhielten Leistungsspange

Im vergangenen Sommer haben  insgesamt 570 jun-
ge Feuerwehrleute aus den Gemeinden  des Landkreises 

Breisgau-Hochschwarzwald ein aufregendes Wochenende mit 
einem spannenden Wettkampfprogramm sowie Zeltlager im 
Gewerbepark Breisgau verbracht.  
Ziel war es, die „Leistungsspange“ zu erlangen, welche an 
alle elf Gruppen von Landrätin Dorothea Störr-Ritter vergeben 

 wurde. Diese ist die höchste Auszeichnung, die in der Dienst-
zeit bei der Jugendfeuerwehr erreicht werden kann. 
Die Anforderungen bestanden unter anderem aus Schnellig-
keitsübungen, dem Aufbau eines sogenannten Standardlö-
schangriffs, einem 1.500-Meter-Lauf und Kugelstoßen. Die 
Jugendfeuerwehren aus Ebringen und Pfaffenweiler siegten 
im parallel durchgeführten Pokalwettbewerb. Das Zeltlager hat 
allen beteiligten Jugendfeuerwehren große Freude bereitet 
und den Zusammenhalt der Kameraden gestärkt. Die Verant-
wortlichen der Feuerwehren im Kreis konnten dabei feststel-
len, dass die Nachwuchskräfte über hervorragende Kenntnisse  
verfügen. <
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„Führung im Wandel“ lautete das Motto des Workshops an-
lässlich der zehnten FrauenWirtschaftsTage im Landkreis 
Breisgau-Hochschwarzwald. Die Veranstaltung im Gewerbe-
park Breisgau in Eschbach, veranstaltet von der Wirtschafts-
förderung des Landratsamtes in Zusammenarbeit mit dem 
Verband deutscher Unternehmerinnen, stieß auch im Jubilä-
umsjahr auf ein großes Interesse bei Unternehmerinnen und 
weiblichen Führungskräften.  Die Referentin, Christiane Flü-
ter-Hoffmann, vom Institut der deutschen Wirtschaft in Köln, 
zeigte auf, dass sich der Anteil der Frauen in Führungspositio-
nen bis zum Jahr 2011 zwar auf 30 Prozent aller Führungsposi-
tionen in Deutschland erhöht hat. „Trotz der am besten ausge-
bildeten Frauengeneration aller Zeiten liegt Deutschland beim 
Anteil der Führungspositionen im internationalen Vergleich 
gerade einmal im hinteren Drittel der EU-Staaten“, so die Refe-
rentin. „Frauenkarrieren sind keine Selbstläufer.  
Es gilt immer noch strukturelle und ideologische Hürden zu 
überwinden“ analysierte Flüter-Hoffmann. Talentmanage-
ment, Mentoring aber auch flexible Arbeitszeitmodelle und 
familienfreundliche Arbeitsstrukturen wie Führung in Teilzeit 
seien Instrumente, um Frauen auf ihrem Weg in Führungsposi-
tionen zu unterstützen.  

Flüter-Hoffmann vermittelte im Rahmen des Workshops praxis-
orientiert moderne Führungskonzepte und passende Kommu-
nikationsinstrumente. In Arbeitsgruppen (siehe Bild) tauschten 
die Teilnehmerinnen intensiv ihre eigenen Erfahrungen aus.  
Als Ergebnis des Nachmittags wünschen sie sich eine stärkere 
Vernetzung und eine weitere Vertiefung des Themas. Hieran 
gilt es im Sinne der praktischen Wirtschaftsförderung weiter zu 
arbeiten...  <

Text und Bild von Annette Herlt 

Zehn Jahre FrauenWirtschaftsTage im Landkreis 

Spargelessen
... direkt beim Erzeuger

Erlebnis-Landmarkt täglich ab 8 Uhr

Anfang April bis Mitte Juni : Anfang Sept. bis Mitte Dez. :
Ein Geschmackserlebnis der besonderen Art:

Feldfrischer Bohrerhof-Spargel in vielen
Variationen köstlich zubereitet.

Eigene und regionale Köstlichkeiten,
Feldsalat-Variationen, Fisch-

und Wildspezialitäten.

Bachstr. 6 . D-79258 Hartheim - Feldkirch
Reservierung: Tel. 07633/9 23 32-160 . Fax - 180

bohrer-hof@t-online.de . www.bohrerhof.de
KA-Basel A5, Ausfahrt Bad Krozingen . Basel-KA A5, Ausfahrt Hartheim-Heitersheim

täglich ab 12 Uhr,
So/Fei ab 11.30 Uhr,
durchgehend

einzigartig
       herzlich
            kreativ

Delikater Herbst
... das Herbsterlebnis in der Region

Im kommenden Jahr wird die notwendige Glasfaserinfra-
struktur flächendeckend im Gewerbepark Breisgau geschaf-

fen. Im Wirtschaftsplan 2015 hat der Zweckverband 2,5 Mio. 
Euro für diese Investitionsmaßnahmen eingeplant. Aus dem 
Förderprogramm des Landes Baden Württemberg werden 
Zuschüsse in Höhe von ca. 400.000 Euro erwartet. Mit der 
Verlegung von Leerrohren wurde im Zusammenhang mit 
dem Ausbau der Fernwärmeversorgung bereits begonnen. 
Nach Eingang der Zuwendungsbescheide wird das Leerrohr-
netz innerhalb des Gewerbepark ergänzt und anschließend 
Glasfaserkabel eingezogen bzw. eingeblasen. Durch die mit 
den Nachbargemeinden vereinbarte interkommunale Zusam-
menarbeit sollen Synergieeffekte insbesondere bei der Verle-
gung von überörtlichen Datenleitungen erzielt werden.  <

Schnelles Internet im GPB
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Anlässlich des 20-jährigen Jubiläums des Gewerbeparks 
Breisgau informierten sich der Hauptgeschäftsführer der 

IHK Südlicher Oberrhein Andreas Kempff und seine beiden 
Referenten Andrea Steuer und Norbert Uphues über die ak-
tuellen Entwicklungen im Park. Beindruckt zeigten sie sich 
vom langjährigen professionellen Ansiedlungsmanagement 
und dem erreichten breiten Branchenmix. Das im Park re-
alisierte „grüne“ Konversionsmodell sei - über die Region 
hinaus - beispielhaft. <

IHK informiert sich vor Ort

Die Delegation Service public français de l’emploi local 
(SPEL) erkundigte sich über die Entwicklung des inter-
kommunalen Industrie- und Gewerbegebiets und be-
suchte Europas führendes Unternehmen im Bereich Fo-
toservice und innovativem Online-Druck Partner, CeWe 
Color im Gewerbepark Breisgau.  <

Zu Besuch im GPB

Ende September  hat eine Delegation aus  dem Pekinger Stadt-
teil Changping  den Gewerbepark Breisgau besucht.  Es han-

delte sich um Fachleute  aus der Stadtverwaltung, die für die ge-
werbliche Entwicklung und die Investitionsförderung zuständig 
sind. Ziel des Besuchs war es, einen Einblick in die Entwicklung 
eines großen Gewerbeparks in Deutschland zu  erhalten und 
Kontakte zu deutschen Firmen zu gewinnen, die auf dem chine-
sischen Markt tätig sind bzw. sein wollen. Der frühere Verbands-
direktor Norbert Schröder-Klings gab in seiner Funktion als Ver-
treter der Wirtschaftsregion Freiburg (WRF) der Delegation einen 
Überblick über die erfolgreiche Entwicklung des Gewerbeparks.  
Dr. Wolfgang Meienburg, Director Sales & Application  der  im 
Gewerbepark ansässigen Firma PI miCos,  informierte die Besu-
cher über die erfolgreiche Ansiedlung im Gewerbepark und die 
Aktivitäten des Unternehmens auf dem chinesischen Markt <

Chinesen interessiert an der Park-Entwicklung



ParkJournal  Nr. 20 / Dezember 2014

Pinnwand

34      

VERWALTUNG
Hartheimer Straße 12
79427 Eschbach
Tel. 07634/5108-0
Fax 07634/5108-22
www.gewerbepark-breisgau.de
E-Mail: info@gewerbepark-breisgau.de

Verbandsvorsitzender
BM Harald Kraus, Tel. 07634/550410

Verbandsdirektor des Zweckverbandes
und Geschäftsführer der Gewerbepark 
Breisgau GmbH
Markus Riesterer,  Tel. 07634/5108-20

Stellv. Verbandsdirektor, Investorenanfragen, 
Bauangelegenheiten
Albert Blattmann, Tel. 07634/5108-11

Verbandskämmerei
Melanie Burghard, Tel. 07634/5108-14

Sekretariat Geschäftsleitung, Personalwesen, 
Erschließungsmaßnahmen
Regine Wintermantel, Tel. 07634/5108-10

Finanzbuchhaltung, Marketing, Verbandskasse
Irene Matzarakis, Tel. 07634/5108-16

Vermietungen, Verpachtungen, 
Gebäudemanagement
Ulrike Gießler, Tel. 07634/5108-25

Sekretariat, EDV
Sonja Räder, Tel. 07634/5108-21

BAUHOF
Josef Elsner,
Alfons Ritzenthaler, Willi Sahner
Münstertäler Str. 12
Tel. 07634/595913
Mobil 0170/2347620

FLUGPLATZ
Flugleitung
Werner Hoffmann, Uwe Kron, 
Michael Dolezik
Hartheimer Str. 15c
Tel. 07634/595905
Mobil 0152/21948242
Fax 07634/595906

Ihre Ansprechpartner im Gewerbepark Breisgau

Für die Freiburger Bauwirtschaft organisierte die FWTM-Wirtschaftsförderung 
einen gemeinsamen Auftritt auf der ExpoReal, Europas größte internati-

onale Immobilienfachmesse mit 1.700 Ausstellern und 38.000 Teilnehmern. 
Die Ausstellerliste war das „Who is Who“ der Branchenvertreter. Neben den 
Projektentwicklern und Bauträgern waren die Wirtschaftsregionen und Städ-
te die größten Ausstellergruppen. Der Gewerbepark Breisgau war als größter 
Gewerbeflächenanbieter der Region vertreten. Die FWTM vermarktete die Er-
weiterung des Gewerbegebietes Haid und die FWI ihr Angebot auf dem Güter-
bahnhof. <

Verbandsvorsitzender, Bürgermeister 
Harald Kraus veröffentlichte jüngst sei-

nen historischen Roman „Mit den Göttli-
chen an das Ende der Welt – Die Vanda-
len im Breisgau“. Der 
Roman handelt von 
einem jungen Vanda-
len namens Farold, der 
mit seinem Stamm 
vor den Hunnen nach 
Westen flieht. Dabei 
lernt er die kultivierte 
Lebensart der Römer kennen und trifft im 
Breisgau auf seine große Liebe. Entstan-
den ist ein Roman, der den Leser auf eine 
spannende Reise mitnimmt, in der Men-
schen, Gefühle, Handlungen und histori-
sche Ereignisse höchst lebendig werden. 
Unter www.haraldkraus.de sowie in der 
Rombach Buchhandlung in Freiburg kann 
das Buch erworben werden (Hardcover 
24,90 € und Softcover 18,90 €). ISBN-Nr. 
978-3-7930-5119-0 <

Stelldichein der Bauwirtschaft
Die Vandalen
im Breisgau

Region Freiburg vom 6. bis 8. Oktober auf der ExpoReal in München



Stadtwerke MüllheimStaufen GmbH

Kundenbüro Müllheim
Marktstraße 1-3  ·  79379 Müllheim
Telefon: 07631 / 936 08-0

Kundenbüro Staufen
Am Schießrain 1a · 79219 Staufen
Telefon: 07633 / 933 224-0

service@alemannenenergie.de
www.alemannenenergie.de

www.alemannenenergie.de

CO2-neutrales
Unternehmen

Klima
SCHUTZ

Kalkulieren Sie 
Ihre Energie?

WIR LIEFERN DIE RICHTIGE FORMEL!
Maßgeschneiderte Strom- und Gas-Angebote, abgestimmt auf Ihren Haushalt oder Ihr Unternehmen –
preiswert und ökologisch. Lassen Sie sich jetzt persönlich und individuell beraten.
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Unsere Region bietet eine Fülle an Chancen, Potenzialen 

und Möglichkeiten. Mit guten Ideen, Strategien und dem 

richtigen Partner lässt sich einiges bewegen. Wir sind die 

Bank an Ihrer Seite – und sogar mehr als eine Bank! 

Eine Region ist so erfolgreich 
wie ihre Menschen.

Ganz einfach.

www.vb-breisgau-sued.de
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